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Körperbild

Sobanko JF et al. Prospective Cohort Stury In-
vestigating Changes in Body Image, Quality of
Life, and Self-Esteem Following Minimally Inva-
sive Cosmetic Procedures. Dermatol Surg 2018;
44: 1121 – 1128

Die Nachfrage nach ästhetischen
Behandlungsmethoden steigt zuneh-
mend – gutes Aussehen, ein jugend-
liches Erscheinungsbild sind Werte,
auf die die Gesellschaft immer stärker
fokussiert. Inwieweit solche Behand-
lungen erfolgreich sind, können aber
letztlich nur die Betroffenen selbst
bewerten. Forscher an der Uniklinik
von Pennsylvania hatten Patienten
nach ihrer Zufriedenheit mit dem
Ergebnis von Faltenunterspritzungen
befragt.

Im Rahmen der offenen prospektiven
Studie wurden 72 Patientinnen und 3 Pa-
tienten eingeschlossen, die sich einer
Sitzung einer Gesichtsfaltenbehandlung
(entweder mit Falten-Fillern, z. B. Hyalu-
ronsäure, oder mit Neuromodulatoren,
z. B. Botox) unterzogen. Nach 6 Wochen
wurden die Teilnehmer im Rahmen eines
Nachsorgetermins oder per E-Mail-Kon-
taktierung mithilfe validierter Frage-
bogen nach ihrer Zufriedenheit befragt.
Verwendet wurden
▪ die Derriford Appearance Skala (DAS-

24), hier in der Kurzform: ein psycho-
metrischer Test, der die Unzufrieden-
heit mit dem physischen Erschei-
nungsbild misst; hier gezielt das mal-
adaptive Verhalten und die psychische
Belastung durch das Aussehen des
Gesichts

▪ das Body Image Quality of Life
Inventory (BIQLI): umfasst relevante
Aspekte, wie das Körperbild die
psychische Funktion und das Wohl-
befinden im Alltag beeinflusst

▪ die Rosenberg-Skala zum Selbstwert-
gefühl (RSES)

Ergebnisse

Insgesamt konnten die Daten von 48 Teil-
nehmern ausgewertet werden, die übri-
gen 27 komplettierten die Fragebogen
nicht.
▪ Die befragten Personen waren 6 Wo-

chen nach der Behandlung im Mittel
signifikant zufriedener mit ihrem
Erscheinungsbild: 3 Viertel zeigten
niedrigere DAS-24-Scores, 1 Viertel
allerdings auch höhere, was eine
größere Körperunzufriedenheit
reflektiert.

▪ Die mit dem Körperbild assoziierte
Lebensqualität (BIQLI) verzeichnete
im Mittel eine Steigerung, allerdings
ohne Signifikanz.

▪ Die Rosenberg-Skala der 48 Teilneh-
mer änderte sich nicht.

FAZIT

Eine minimalinvasive kosmetische

Behandlung sorgte bei den Betroffe-

nen für eine höhere Körperzufrieden-

heit. Die Autoren sehen selbst auch

Limitationen ihrer Studie; so wurden

z. B. fast ausschließlich Frauen einge-

schlossen. Mehr als 1 Drittel füllte am

Ende keine Fragebogen aus. Auch

könnte das Ergebnis anders zu inter-

pretieren sein, wenn eine weitere Be-

fragung zu einem späteren Zeitpunkt

erfolgt wäre. Möglicherweise waren

die gewählten Instrumente wie die

Rosenberg-Skala auch nicht geeignet,

um die gewünschten Parameter zu

messen.

Dr. rer. nat. Katrin Appel, Essen

Derma-Fokus

Akt Dermatol 2018; 44: Seiten: 534 – 535, DOI: 10.1055/a-0676-9995

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.


